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Großangriff Moskaus auf Paris
Verstärkter Druck auf Blum — Dimitroffs freche Machenschaften

llizeoberlctit 6 « r kl8. - Press«
xl. Paris , 4. Juni.

Die französische Außenpolitik ist seit Mitte
dieser Woche einem außerordentlich
starken sowjetrussischen Druck
auSgesetzt.  Das sowjetrussischeAußen¬
kommissariat wünscht eine „Realisierung"
des mit Frankreich abgeschlossenen Militär¬
paktes mit dem Ziel, die unbedingte
Solidarität dieser beiden Staaten herzu¬
stellen mit dem Ziel, eine Hineinnahme
Sowjetrußlands in die Ssekontrolle oder des
Austrittes Frankreichs aus dem Kontroll-
system. Die Moskauer Hilfstruppen in
Frankreich verfolgen bei der Unterstützung
dieser Absicht nichts weniger als das Ziel,
aus parlamentarischem Wege eine franzö¬
sische Kundgebung gegen den deutschen Ver¬
geltungsakt von AlMeria zu erreichen. Die
sicanzvfische Außenpolitik wehrt sich mit aller
Macht gegen diese Versuche, Frankreich von
der Richteinmischungspolitik abzudrängen.
Del Vayo  ist vom Außenminister Del.
bos  mit deutlich kühlen Bemerkungen über
die Unzweckmäßigkeit seines Pariser Besuches
empfangen worden. Den kommunistischen
Entschließungscntwurf über Almeria hat
man abbiegen können, aber die So¬
wjets drohen jetzt miteinerKün-
digung des Militärpaktes,  wenn
eine wirksame Einigung der vier Mächte er¬
zielt würde, die die Kontrolle dcr spanischen
Küste durchführen. Die Franzosen gehen aber
mit den Engländern einig, und die englische
Diplomatie kann daher vorläufig im Namen
Frankreichs verhandeln.

.Währenddessen wird die französische Regie¬
rung gegen die EinmischungMoskaus in ihre
innere Politik auseinanderzusetzen haben.
Dimitroff hat im Namen der 3. Internationale
die 2. Internationale zu „gemeinsamen Aktio¬
nen" aufgerufen. Damit läuft neben den zu¬
nächst wirksamen diplomatischen und parlamen-
tarische Beeinflussungsmaßnahtuen ein paral¬
leler Versuch, die französische Regierung selbst
zu spalten. Nicht genug damit, wird Blum in
seiner Eigenschaft als Ministerpräsident auge¬
griffen. Er ist auch das Ziel der Moskauer Ge¬
schosse als Chef der Sozialdemokratischen Partei
Frankreichs. Wenn man auch zunächst auf dem
Wege über den Quai d'Orsay die Gefahr im
Parlament abgewehrt hat, heute i st die
französische Regierung selbst in
einer äußerst kritischen Lage.
Moskau hat seine Maske abge¬
worfen  und mischt sich in die Angelegenhei¬
ten einer Großmacht ein, die es in seinem Fahr¬
wasser zu finden wähnt. Noch niein der
diplomatischen Geschichte Euro-
pashatmaneinderartigesfrevel-

Haftes Spiel mit dem Frieden er¬
lebt.  Von Fall zu Fall werden die Moskauer
Bomben auf die Annäherungsversuche der
Staaten stärker. Es ist mit der Provokation
von Ibiza nicht gelungen, die Spaltung Euro¬
pas herbeizuführen. So schlägt man jetzt einen
anderen ebenso brutalen Weg ein. Man ver-
sucht, das Gefüge der Großmacht Frankreichs
zu erschüttern. Diese Gefahr auszuschalten, ist
zurzeit der schwerste Teil der politischen Arbeit,
die die Mächte zu leisten haben.

Dimitroffs Rezept
Besonders deutlich wird der übel berüch¬

tigte ..Menschheitsbeglücker" Timitross in
einem Artikel der ..Prawda ", in dem er aus¬
führlich den Standpunkt der Komintern in
der Spanien -Frage darlegt . Zwischen Mar¬
xisten und Kommunisten müßte jetzt endlich
überall eine Einheitsfront geschaffen wer¬
den. Mit dieser Einheitsfront allein glaubt
dieser Haßprediger das spanische Problem

ivien zu rönnen und fernen „fpanlfcyen «se-
nossen" Rettung zu bringen.

Mit Hilfe dieser vereinigten Kräfte der
Vernichtung will Dimitroff die „eng¬
lischen Konservativen an dre
Wand drücken"  und die englische und
französische Regierung zwingen, „energische
Schritte gegen die Interventen zu unter»
nehmen". Ganz eindeutig versucht Dimitroff
weiter, sich in die Aufgaben der Nichtein.
Mischungskommissionzu mischen, wenn er
die völlig einseitige Forderung aufstellt, die
Freiwilligen, die auf Seiten der national,
spanischen Truppen gegen den Weltbolsche-
wismus kämpfen, zurückzuziehen und die
deutschen und italienischen Schiffe aus den
spanischen Gewässern zu verdrängen . Dimi»
troff entblödet sich nicht, sein freches Mach¬
werk mit dem Hinweis zu schließen, daß eS
jetzt gelte, den Valencia-Bolschewisten in letz¬
ter Stunde „nicht nur unermeßliche mora¬
lische, sondern auch gewaltige materielle
Unterstützungen angedeihen zu lassen".

Mussolini gibt die richtige Antwort:
Ohne Ausscheiden Moskaus gibt es in Europa keinen Frieden!

Lixeobsrlcdt 6er > 8 ?re »»s

in . Roin, 5. Juni.
Tie von London und Paris unter-

nommenen Versuche, die durch die verbxe-
cherischen Angriffe bolschewistischer Flieger
auf deutsche und italienische Kriegsschiffe
entstandene Lage zu bereinigen, werden in
Rom mit ruhiger Zurückhaltung verfolgt.
Trotzdem hält es die italienische Presse für
angebracht, immer wieder darauf hinzuwci-
sen, daß es nicht viele Möglichkeiten zu über-
legen gibt, um das gewünschte Ziel zu ev-reichcn..

Der ^ Tatbestand liegt völlig
einfach und klar.  So stellte der „Te-
vere" dieser Tage fest, daß man die Entschei¬
dung in London und Paris allein zu treffen
haben wird — darüber hat man in Nom
keinen Zweifel gelassen — in dem Sinn:
entweder man bekennt sich zum
Frieden und zirm Recht  und zieht
daraus die erforderlichen Konsequenzen, oder
man leistet direkt und indirekt der bolsche¬
wistischen Weltrevolution Vorschub. Aufgabe
der verantwortlichen Staatsmänner und das
Gebot der Stunde sei es, alle Gefahrenquel¬
len festzustellen und zu bekämpfen. Das stän-
dige Spiel mit dem Feuer beschwöre über
die Zivilisationswelt mit absoluter Sicher¬
heit den vernichtenden Brand heraus.

Diese Forderung, die schon wiederholt von

Grotze Heeresmanöver vor Blomberg
Italiens „schnelle Regimenter " — Heute besucht der Marschall Neapel

Ligeoberictit 6er X 8. - Presse

in. Rom, s . Juni.
In dem hügeligen und waldigen Gelände

vor Civita vecchia,  etwa 80 Kilometer
von Rom entfernt fanden gestern vormittag
zu Ehren des Reichskriegsministersv. Blom¬
berg große taktische Manöver des italieni¬
schen Heeres statt. Unter Führung eines
Generals hatten 4 Infanterie -Bataillone , ein
Bataillon faschistischer Miliz, 8 leichte und
schwere Batterien , 1 Bataillon leichter
Kampfwagen die interessante Aufgabe zu
lösen: Im Gegenangriff sollten vorgedrun¬
gene feindliche Kräfte zurückgeworsen, aus
ihren rückwärtigen Stellungen Vertrieben
und bei gleichzeitiger Offensive aufgerieben
werden. Trotz glühender Sonnenhitze gingen
die Abteilungen mit imponierender Schneid
vor. Die Zusammenarbeit sämtlicher Waf¬
fengattungen. die in Anbetracht des Gelän¬
des erhebliche Schwierigkeiten zu überwin¬
den hatten , klappte ganz ausgezeichnet.

Nach IVr Stunden war das Manöver , dem
der Reichskriegsminister seine höchste Aner¬
kennung und Bewunderung aussprach, be¬
endet. Nach einer Besichtigung der einzelnen
Waffengattungen , erwartete den Neicks-

kriegsminister ein überwältigender Empfang.
Während die Spitzen dcr Partei und der
Behörden den Neichskriegsminister begrüß¬
ten. umbrauste ihn der Jubel unzähliger
Menschen.

Nach einem Frühstück hatte der Reichs¬
kriegsminister Gelegenheit, bei Torre di
Quinta  die berühmten „schnellen" Regi¬
menter des italienischen Heeres, die Bersag-
lieri, bei Uebungen zu besichtigen. Am Abend
fand im Palazzo Barberini , dem neuen
Offizierskasino, ein Diner zu Ehren des
Ministers statt. Heute wird sich Reichskriegs¬
minister von Blomberg als Gast des italie¬
nischen Kronprinzen nach Neapel  begeben.

WfftemM iMtteimtZrMv
Ligenberlckit 6er dl8 - k>ress«

-pl . Lissabon, 4. Juni
Nach einer Mitteilung ausSalamanca

hat die Regierung von Guatemala einen Ge¬
sandten nach Burgos geschickt, der General
Franco sein Beglaubigungsschreiben alsbald
überreichen wird. Damit hat nun auch Guate-
mala die nationalspanische Regierung osfi-»teil anerkannt.

Italien erhoben und gerade in letzter Zeit mit
ernster Eindringlichkeit in Erinnerung gebracht
wurde, ist als erster Schritt  zu betrachten.
Mussolini will die Beseitigung der sowjetrussi¬
schen Störtätigkeit aus der europäischen Welt
überhaupt. Solange es der bolschewistischen
Diplomatie gestattet wird, in den europäischen
Hauptstädten ihr verbrecherisches Unwesen zu
treiben, so lange wird es in Europa keine end¬
gültige Befriedung geben.

Dieser kategorischen Alternative hat Jta-
lien auf der anderen Seite aber auch sofort
positive Vorschläge zum Aufbau
und zur Festigung dieses Frie-
den  8 gegenüberzustellen. Die kürzlichen Er¬
klärungen des Duce haben das von Italien
erstrebte Programm in großen Zügen Um¬
rissen. Es umfaßt — in kurzen Worten —
die Erreichung des europäischen
Gleichgewichtes und die Sicherung
aller durch einen Deutschland,
England , Frankreich , Italien
und Polen umfassenden Son.
derPakt.  Er sieht im wesentlichen die Ver-
pflichtung der fünf Großmächte zur Zu¬
sammenarbeit vor. sie soll auf die „konkrete
und reale Notwendigkeit Europas " gegrün¬
det sein. Eine weitere Voraussetzung zur
Verwirklichung dieses Zieles ist nach römi¬
scher Ansicht auch die Beseitigung der Gegen¬
sätze zu London. Obwohl man nach den
Vorgängen der letzten Zeit in Rom der Mei.
nung ist, daß England zu dem ersten
entgcgenkommendenSchrittver-
pflichtet  wäre , hat der Duce nun von
sich aus den Weg zu dieser Annäherung ge¬
bahnt . Denn nur so ist seine Erklärung zu
verstehen, daß Italien weder in Spanien
noch überhaupt im Mittelmeer eigensüchtige
Interessen verfolgt. Mussolini hat sich zu
dem wesentlichen Grundgedanken deS eng¬
lisch-italienischen Gentleman-Agreements be-
kannt das — doch in erster Linie auf das
spanische Problem abzielend — abgeschlossen
wurde, ohne allerdings die von Italien er¬
hoffte Entspannung zu zeigen.

Es wäre übereilt , wollte man un¬
mittelbar praktische Folgen von
Mussolinis Vorschlag erwarten.
Wie kann ein Fünserpakt praktisch verwirklicht
werden, wenn die Erfahrungen auf ihm lasten,
die Europa 1933 mit dem durch Frankreich zu¬
geschnittenen Vierervakt Mussolinis machte?
So dürfte man auly in Rom selbst vorläufig
nur eine Auswirkung der Vorschläge Mussoli¬
nis in praktischer Hinsicht erwarten: eine be¬
wußte Distanzierung von dem Genfer Ab¬
rüstungsausschuß, der dieser Tage seine Tätig¬
keit auinabm.

Der englische Botschafter Sir Eric Drum¬
mond ist am Freitag nachmittag vom italieni¬
sche» Außenminister Graf Ciano empfangen
worden, um ihm die Vorschläge seiner Regie¬
rung znr Wiederaufnahme der internationalen
Kontrolle an der loavilck«« Mittelmeerküste
zu erläutern

MMfche WochsrMiM
De. Loeddel« varote — „vomlien uv6 Lrana-
teo" — erscUiellt 1»ß«6a — „lies 6 oI6«s

kluek" — ttllldaa Versuche Io §apau
Von kritr  vrsuo

Die Rede von Reichsminister Dr. Goeb<
bels  über die vielen Sumpfstellen in der
römisch-katholischen Kirche hat im In - und
Ausland nicht umsonst tiefste Eindrücke hinter¬
lassen. Vor allem einmal wegen der Mäßi¬
gung, die sich der deutsche Minister trotz allem
auferlegte, dann wegen des großen Ernstes der
Warnung, 'die er über ein falsches System un¬
feine vielen Verteidiger aussprach, und schließ¬
lich, weil hier nicht nur ein kühler, sachlicher
Partei - und Staatsvertreter , sondern weil hier
in erster Linie ein leidenschaftlich mit dem Her¬
zen stark beteiligter Familienvater
sprach und als solcher es in großartiger Weise
verstand, den Weg zu den Herzen der Millio¬
nen Zuhörer zu finden und zu formulieren,
was Millionen deutscher Eltern in letzter Zeit
bewegt hat.

Die deutscheNotean de » Vatikan
über die unflätigen Schimpfereien des sauberen
Kardinals in Chikago und die erste völlig un¬
genügende, um nicht zu sagen ungezogene Ant¬
wort des „Heiligen Stuhls " sind weitere Etap¬
pen im undankbaren, aber schicksalhaften undüberaus verdienstvollen nationalsozialistischen
Kampf nicht etwa gegen, sondern um eine sa u-
bere  Kirche! ,

* !
Neben diesem seiner Natur nach zwar unblu¬

tigen, aber ungemein heftigen und zukunftwei-,
senden Kampf hat der blutige Kampf zwischender anständigen Menschheit und dem Bolsche¬
wismus auf dem spanischen Schlachtfeld einen
gefährlichen Höhepunkt erreicht. Die Bom¬
ben  sowjetrussischer Flugzeuge und Flieger
auf das deutsche Panzerschiff und die würdige
Sühne durch diî dcutschen Granaten auf die
Hafenfestung Almeria  zeigten mit nicht zu
übersehender Deutlichkeit den Ernst dcr Lage
um Spanien auf, der seine Hauptwurzel in der -
unehrlichen Zweideutigkeitdes englisch-franzö¬
sischen Spiels mit dem spanischen Freiheits¬
kampf hat. Leider besteht wenig Hoffnung^
daß selbst diese Bomben- und Granaten -Explo-
sionen in Ibiza und Almeria den diplomati¬
schen Zuhältern des spanischen Bolschewisten¬
gesindels in West-Europa die große Gefähr-
lichkeit  ihres Gewerbes zum Bewußtsein
bringen werden.

Der nationalspanische Vormarsch auf Bil¬
bao hat durch den tMichen Absturz des'
Generals Mola  einen besonders tragischen
Akzent erhalten. Und doch geht cs zäh vor¬
wärts  und auch in Spanien wird einst die
Größe des erreichten Sieges in ursächlichem^
Zusammenhang zur Größe der im Kampf ge-
brachten Opfer stehen. Das ist und bleibt
nun einmal ein Lebens- und Naturgesetz„
das sich überall immer wieder aufs neue be¬
stätigt.

* - i
Seit geraumer Zeit bringen sich bekannt¬

lich die jüdischen Cliquen in Sowjetrußland
gegenseitig um. Das neueste Ereignis in dem
mörderischen Machtkampf der Clique Stalin
gegen ihre früheren Freunde und Mithelfer
ist die Meldung, daß der neue Tscheka-Häupt-
ling Jagow  seinen blutbefleckten und kürz¬
lich beim roten Obergötzen Stalin in Un¬
gnade gefallenen Vorgänger Herschel-
Jagoda  höchst eigenhändig erschossen hat.
Und zwar in der gleichen Gefängniszelle, in
der Jagoda früher seine Massenmorde aus-
sühren ließ! So zeigt sich doch immer wieder
in erschütternder Weise das Walten eurer
rächenden Nemesis und einer schicksalhaften
Gerechtigkeit, die den Kampf deZ guten Tei¬
les der Völker gegen solche teuflische Ein-
brüche, wie dcr Bolschewismus einer ist, mii
unterstützt.

Die Sowjetrussen  haben in letzter
Zeit ihre Goldgewinnung mit allen Mitteln
vorangetricben. Die gesteigerte Goldausbeute
wurde am Londoner Goldmarkt angeboten,
wo sie im Verein mit der ebenfalls stark
angestiegcnen südafrikanischen Goldförde-
rung in beinahe schon alarmierender Weise
auf den internationalen Goldpreis drückte.
Mit dieser forcierten Goldgewinnung ver>
suchen die Bolschewiken in Moskau ihre bau»
kerotte Wirtschaft noch eine Weile über Was»
ser zu halten . Derweil beginnt aber der aus



ven dskaunke:: politischen Gründen der-
smmmelte und abgeschnürte internationale
Wirtschaftsaustausch am Goldüberfluß lang¬
sam zu ersticken!  Schon wurde dieser
Tage der Vorschlag einer internatio.
nalen Goldkonferenz  gemacht , die
eine Einschränkung der Golderzeugung be¬
schließen soll, womit das Problem glücklichwieder einmal an der völlig verkehrten Stelle
zu losen versucht würde. Die Sowjetrussen
werden ja sowieso nichts dagegen haben,
wenn es ihnen so nebenher gelingen könnte,
die Wirtschaft ihrer befreundeten Staaten
vollends kaputtzumachen.

Deutschland  kann dieser interessanten
sterilen Goldüberfüllung im Westen als
wenig beteiligter Beobachter zusehen, denn
es besitzt trotz seiner notorischen Goldarmut
gerade das Entscheidende, was den anderen
abgeht: eine Produktive, unter dem unschätz¬
baren Segen überlegener politischer Füh-
rung und eines gesicherten sozialen Friedensblühende und auf höchsten Touren laufende

Volkswirtschaft. Es geht notfalls auch
ohne Geld,  aber auf die Dauer nicht
ohne machtvolle, einsichtige Führung , Ruhe
und Ordnung . Hierfür stellt das national¬
sozialistische Deutschland ja seit vier Jahren
direkt das Musterbeispiel dar.

»
Das Beispiel des inzwischen zurückgetre¬

tenen japanischen Ministerpräsidenten H a-
yashi  hat wieder einmal gezeigt, daß es
mit einer starken Geste der Reichstagsauf,
lösung im Kampf gegen ein verkommenes,
aber noch immer sehr starkes Parteienregi¬
ment allein nicht getan ist. Ob der neue
Versuch zum Umbau des Politischen und so¬
zialen Lebens Japans gelingen wird, bleibt
abzuwarten . Jedenfalls bleibt dort die
Armee  als Wächter und Motor hinter
dem öffentlichen Leven, bis auch in Japan
die ihm gemäße Form der Reorganisierung
aller Lebenskräfte der Nation gefunden wor¬
den ist.

Der Kulturaustausch mit Italien
Unterredung Dr . Goebbels mit einem Vertreter der „Tribuna

!X Rom, 5. Juni.
Die „Tribuna " veröffentlichte am Don¬

nerstag auf der ersten Seite und in größter
Aufmachung eine Unterredung , die Reichs-
propagandaminister Dr . Goebbels  ihrem
Vertreter Arnaldo Frateili  gewährt hat.

Dr . Goebbels erklärte u. a.: „Man kann
wohl sagen, daß es kein kulturelles Gebiet
gibt, auf dem nicht seit Jahrhunderten ein
ständiger Austausch zwischen Deutschland
und Italien stattgefunden hat ; und nicht nur
auf dem Gebiet der Baukunst, der Malerei,
der Musik können wir diese Beziehungen
durch die Namen der größten europäischen
Künstler beweisen, sondern auch in der
Literatur ist fast kein Jahrzehnt , in dem sich
nicht klar offenbart, wie innig dies Band
zwischen den beiden Völkern gewesen ist.

Es ist also ohne weiteres klar, daß in einer
Zeit, in der die politische Einstellung der bei¬
den Völker wesensverwandte Züge aufweist,
auch ihre geistigen und kulturellen Beziehun¬
gen sich notwendigerweise festigen und ver¬
tiefen müssen."

„Es ist offenkundig, daß nur die Kunst und
die Kultur , die ihren geistigen Inhalt aus

dem Leben der Nation schöpft und sich ars
eine der Urkräfte des Volkes erweist, den Ab¬
wehrkampf gegen die Weltgefahr des Bol¬
schewismus führen kann. Sowohl die
deutsche als auch die italienische
Kunst wurzeln in der Volksseele
und in der völkischen Tradition
und stellt so eine Kraft im Kampf um die
Niederwerfung des Bolschewismus dar , des
Bolschewismus, der zuvorderst auf seine
Fahne schreibt, jede eigene Tradition eines
Volkes zu vernichten. Wir Deutsche sind
glücklich, aus den kulturellen und künstleri¬
schen Werken des faschistischen Italien die
urwüchsigen Kräfte des italienischen Volkes
schöpfen zu können, und sind davon über-
zeugt, daß auch das italienische Volk ans
den schöpferischen Werken des nationalsozia¬
listischen Deutschland eine immer tiefere Er¬
kenntnis der Kräfte, die unser Leben bestim¬
men, gewinnen kann. Deshalb hoffen wir,
daß diese kulturelle Zusammenarbeit jedes
der beiden Völker für ein immer innigeres
Verständnis des anderen befreundeten Vol¬
kes, und zwar auch auf deni Gebiet des Poli¬
tischen Denkens und Handelns geistig vor¬
bereite.'

Enthüllte Verbrechen der Juden , Freimaurer
und Ultramontanen

Ltgsnberiekt 6er 88 ? re,,o
ctg. Amsterdam, 4. Juni

Am 8. Juni wird vor dem Gericht im
Haag ein Prozeß verhandelt , der weit über
die Grenzen Hollands hinaus Aufsehen er-
regen dürfte. Unter Anklage steht der In-
Haber des Verlages „De üAcwrer " in Den
Haag, A. van der Oord.  dessen im Sep-
tember erschienenes Buch „Geheime Mach-ten" (Geheime Mächte)  bemerkenswerte
Aufschlüsse über Judentum , Freimaurerei
und Ultramontanismus gab. Das ausge¬
zeichnet geschriebene Buch enthält wertvolles
Material über das verheerende Wirken und
die verbrecherischen Ziele, die das Judentum
und seine zahlreichen Mantelorganisationen
verfolgen. Der Verfasser schildert in ein-
dringlrcher Weise, wie Deutschland durch
das Versailler Diktat den dunklen Mächten
der roten, der schwarzen und der goldenen

Internationale preisgegeben wurde. Das
Tuch fand in Holland starken Absatz.

Seit einiger Zeit ist in Holland ein Gesetz
ln Kraft, das Personen, die eine „Gruppe*
der Bevölkerung „beleidigen", Gefängnis-
strafen bis zu 6 Monaten androht . Auf
Drängen jüdischer Mitglieder der Ersten
Kammer hat der niederländische Justizmini,
ster gegen A. Wan der Oord, den Verfasser
der „Geheimen Mächte" ein Strafverfahren
auf Grund dieses Gesetzes eingeleitet. Der
Prozeß wird van der Oord Gelegenheit geben,
das ihm zur Verfügung stehende Material
der Oefsentlichkeit bekannt zu geben

Va8 bleuere in Kurre
I êtrtv LreiKinsse aus aller Welt

In den späten Abendstunden des Freitag
fand in Pamplona die Beerdigung des Ge¬
nerals Mola , der von Burgos nach Pamplona
übergesithrt worden war , statt. Dichte Men¬
schenmengen füllten die Straßen und tiefes
Schweigen begleitete de» Tranerzng.

Die Deutsche Volksschule in Württemberg
restlos durchgesührt

Stuttgart,  4 . Juni.
Die Einführung der Deutschen Volksschule

im Jahre 1936 hat ohne weiteres die Zustim¬
mung des überwiegenden Teils der württ . Be¬
völkerung gefunden. In strenger Einhaltung
der Bestimmungen des Konkordats wurde für
die wenigen Kinder, deren Eltern glaubten, sie
weiterhin in katholischen Schulen belassen zu
müssen, die Konfessionsschule erhalten.

Nach kurzer Zeit jedoch zeigte sich, daß die bei
manchen Eltern aus Grund falscher Unterrich¬
tung bestehenden Bedenken rasch verschwanden,
und daß die Schüler der Bekenntnisklassen
dauernd an Zahl abnahmen. Am 1. Juni die¬
ses Jahres waren in Württemberg nur noch
737 von insgesamt 290 412 Volksschülern, das
sind 0,25 v. H. in katholischen Bekenntnis-
schulen. Es bedarf keiner weiteren Begrün¬
dung, daß diese verschwindende Minderheit kei¬
nen Anspruch mehr auf Aufrechterhaltung einer
besonderen Schulform erheben kann.

Selbst der Artikel 23 des Reichs kon-
kordats  steht die Beibehaltung der katho¬
lischen Volksschule nur in solchen Fällen vor,
wo diese Schule organisatorisch ver-
antwortet werden kann,  und wo
nach Maßgabe der schulorganisatorischenört¬
lichen Verhältnisse ein geordneter Schulbe¬
trieb gewährleistet ist. Das war aber nicht
mehr der Fall . Denn bei den zuletzt bestehen¬
den Bekenntnisklassen handelte es sich meist
um Zwergschulen  an größeren Plätzen,
die wesentlich schlechter organisiert waren als
die entsprechenden deutschen Volksschulen, da
immer mehrere, wenn nicht alle acht Jahr¬
gänge in einer Klasse zusammengefaßt wer¬
den mußten. Durch ihr Vorhandensein ver-
hinderten sie auch, daß die Deutsche Volks¬
schule möglichst zweckmäßig ausgebaut wurde,
da ihr die an der Konfessionsschule notwen¬
digen Lehrer entzogen waren . Art . 23 deS
Konkordats kann darum die Aushebung die¬
ser Konfessionsklassen nicht nur nicht hin¬
dern, sondern bietet geradezu die

Begründung dafür.  Auch politisch er^
schien die Fortführung dieser Zwerggebilde
nicht mehr tragbar . Dieselben hetzerischen
Kreise, die schon bei der Einführung der
Deutschen Volksschule mit unwahren Be¬
hauptungen gearbeitet hatten, versuchten
immer wieder, die letzten Reste von Bekennt¬
nisschulen dazu zu mißbrauchen, die Einheit
des Aufbaus des Schulwesens zu stören.

Alle diese Gründe ließen die Aufrecht¬
erhaltung der wenigen Bekenntnisklassen
nicht länger verantworten . Mit dem 4. Juni
1937 wurden darum die letzten 17 Be¬
kenntnisklassen in Württem¬
berg ausgehoben und ihre 737
Schüler den Klassen der Deut,
schenVolksschulezugewiesen,  d. h.
den Klassen, die schon bisher von 99,8 Pro¬
zent der württ . Volksschuljugend besucht
wurden.

Damit ist die organisatorische Neuordnung
des württ . Volksschulwesensabgeschlof,
fen.  Anfang 1936 war die württ . Volks¬
schule noch streng konfessionell getrennt , jetzt
ist die Umwandlung der Konfessionsschule»
in die Gemeinschaftsschule endgültig und',
restlos vollzogen. In Württemberg besteht
vom heutigen Tag an nur eine einzige
Schulform, die gemeinschaftliche Deutsche
Volksschule. Diese Deutsche Volksschule wird
auch für alle Zukunft die einzige Schulform
bleiben. Damit sind wir in der Neugestal¬
tung des Schulwesens ein entscheiden¬
des Stück vorwärts gekommen.
Württemberg hat auf dem Gebiet der Schul¬
reform als erstes Land im Reich  der
nationalsozialistischen Volksschule zum völ-
ligen Durchbruch verholfen. Unsere Kinder
werden nunmehr bei der schulischen Erfassung
durch den Staat nicht mehr nach Kon¬
fessionen getrennt, sondern nach ihrem
Deutschtum zusammengefaßt. Unser Volk
aber wird daraus den Nutzen einer immer
engeren Verbundenheit ziehen.

Der unbefriedigende Beschluß der Rewyor-
ker Boxkommiffion hat Max Schmeling ver¬
anlaßt , die weitere Entwicklung nicht in New-
york abzuwarten . Schmeling wird heute mit
dem Hapagdampfer „Hamburg" die Rückfahrt
«ach Deutschland ««treten.

In den südchilenischen Gewässer« anf -er
Flugstrecke Pnertomontt —Magallanes ist ein
Flugzeug mit fünf Passagieren und vier Mann
Besatzung seit zwei Tagen überfällig. Das
Flugzeug wird nach vergeblicher Suche als
verloren betrachtet. Dies ist innerhalb einer
Woche der zweite Unglttcksfall auf ein «nb der¬
selben Flugstrecke.

Wie aus Süd -West-Afrika bekannt wird,
herrscht dort unter der deutschen Bevölkerung
große Beunruhigung darüber , daß sich die
Mandatskommission des Völkerbundes anf
ihrer Juni -Tagnng mit dem Bericht der Man-
-atsregiernng über Süd -West-Afrika befasse»
wird, ohne in den Besitz einer Eingabe an die
Mandatskommission gelangt z« sein, die na¬
mens -er dentschen Bevölkerung der Unions-
Regiernng znr Weiterleitnng an die Man¬
datskommission eingereicht wnrde.

AWellmg-er Brtikknes-ZMe
in-er Walhalla

München, 4. Juni
Am Sonntag erfolgt auf Veranlas¬

sung des Führers  im Rahmen eines
feierlichen Staatsaktes  in der Walhalla
bei Regensburg die Aufstellung der Büste
Anton Bruckners. " ' " ' ^

Der 28. Zote ver„JeutsKlan-"
Berlin , 4. Juni

In Ibiza  ist der Oberheizer Alfred
Meyer  gestorben . Damit erhöht sich dir
Zahl der Toten des Panzerschiffes „Deutsch,land " auf 28.
Anläßlich der Flottenvorsührungen
in der Nordsee am Freitag richtete der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Raede  r, an die Zuschauerdampfer de»
NSG . „Kraft durch Freude" nachstehenden Funk¬
spruch: „Die Kriegsmarine, die sich nach dem
Willen unseres Führers zu neuer Stärke ent¬
wickelt. begrüßt auch in diesem Jahr mit beson¬
derer Freude die deutschen Volksgenossen, die hie»
durch eigenen Augenschein ein Bild von ihrem
Wirken und Wollen gewinnen werden. Ich hoffe,
daß auch die heutigen Vorführungen dazu bei¬
tragen, die Verbundenheit zwischen dem deutschen
Volk und seiner Marine zu fördern und zu
festigen."

KomLn eines seltsamen brauensckicksals
- - - - > Von sosepk Kiener
«.' vpxnAdtb, ?rometkeu3-Vkrl->L, 0rödenre!>de! Mnclien
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Während des weiteren Rückmarsches, viel¬
leicht getrennt von der Haupttruppe , da sich
solche schwerfälligen Marschkolonnen im Ge-
birge ja viele Kilometer weit auseinander-
zogen. mußte Maria den Schock erlitten
haben, der ihre Gedächtnisschwächehervor¬
rief, und damit hatte sie sich in zwei Wesen
gespalten, die lebende Maria , die in die Psy¬
chiatrische Klinik und nach Amerlügen geriet,
und die tote Maria , repräsentiert durch
ihren Totenschein, die angeblich in Bjeljani
begraben war und in ihrer Heimat und bei
ihren Verwandten nur mehr eine Erinnerung
imd eine Verlassenschaft darstellte.

Nun fügten sich alle Einzelheiten zu einem
klaren Bilde, bis auf die Rolle des Herrn
Hild. die nach wie vor geheimnisvoll blieb.
Da aber Philipp nicht daran zweifelte, daß
er die Amnesie durch ein Gegenüberstellen
mit der nunmehr erhellten Vergangenheit
heilen und Marias Erinnerung wecken
würde, glaubte er. daß sie selbst vielleicht
über diesen Herrn Hild würde Aufschlüsse
geben können, die seine Absichten enthüllten.
Nun hatte doch diese so rasch beschlossene, so
lange mit der fatalen Aehnlichkeit mit einem
sinnlosen Narrenstrcich behaftet gewesene
Fahrt nach Bjeljani zu einem vollen Erfolg
geführt, und Philipp dachte mit einigem
Schaudern daran, daß er gestern, nach den
»rsten Mitteilungen Ferhads, nahe daran

gewesen war , sich mit diesen Auskünsten zu
begnügen und mit der Ueberzeugung vom
Tode MariaS wieder abzureisen.

Fest und traumlos schlief Philipp in dieser
Nacht, und am Morgen des nächsten Tages
saß er wieder auf dem Sattel des braven
Jurek , der in diesen paar Tagen mächtig
Fett angefetzt hatte . Einen letzten Schluck
Nakija, ein Dutzend Händedrücke, dann war
die Episode Bjeljani beendet.

Am nächsten Tage abends betrat er in
Metroviza das Postamt , um dem Trumpf
seine Ankunft anzuzeigen. Als er das Tele¬
gramm in den Schalter schob, hob der Be¬
amte überrascht den Kopf.

„Dr . Spielvogel ? Sind Sie das ?"
>,Ja."
„Es ist gestern ein Telegramm eingelaufen

für Sie . Nach Bjeljani gerichtet."
„Haben Sie es noch hier? Ich komme ans

Bjeljani ."
„Es ist noch da. Einen Augenblick."
Dann schob der Beamte das Formular

durch den Schalter , und Philipp las:
„Philipp Spielvogel, Bjeljani . Mitroviza.

Identität Marias festgestellt rückkehret sofort
Zeiser."

Als das Auto vor Philipps Wohnhaus
hielt, kam Trumpf schon aus dem Haus ge¬
sprungen.

„Wir haben sie", brüllte er, mit beiden
Händen in der Luft herumfuchtelnd. „Herr
Doktor, wir haben fiel Sie ist eS, sie ist esl"

„Schrei nicht so närrisch", sagte Philipp,
indem er den Chauffeur abgelohnt hatte.
..Und was meinst du eigentlich?"

„Die Maria, die Maria, das FräuleinMaria!"

„Ja , zum Teufel, was weißt denn du da¬von?"
„Ich —' Trumpf verstummte, jäh er-

schrocken— „ich — nix. der Herr Zeiser wird
es Ihnen schon sagen, der Herr Zeiser — er
wird es Ihnen schon sagen."

Philipp sah ihn prüfend an . Der gute
Trumpf schien jetzt auf einmal in den Boden
versinken zu wollen, wich seinen Blicken aus,
seine Hände fingerten an der grünen Leinen-
schürze herum, auf die er sonst so stolz war.
Er hatte irgendeinen Mist gemacht, das war
sicher, wie aber konnte das mit Herrn Zei¬
ser zusammenhängen? Na, man würde ja
bald genug hören.

Im Wohnzimmer lief schon Herr Zeiser
aufgeregt auf und ab. Er war diesmal ohne
seinen stadtbekannten Ueberrock erschienen,
dafür quollen jetzt alle Rocktaschen von
Papierbündeln über. Als Philipp eintrat,
warf er sich stolz in die Brust . „Also, Herr
Doktor! Was sagen Sie zu meiner Arbeit?
Da waren Sie platt , was , als Sie mein
Telegramm erhielten ?"

„Nicht ganz so Platt , wie Sie denken. Herr
Zeiser. Denn ich hatte damals auch schon
einiges ermittelt . Aber nehmen Sie doch
Platz, Herr Zeiser! Was wollen Sie trinken?"

„Nur ein Glas Wasser."
„Nichtig. Ihr Magen. Also, Trumpf , Was¬

ser und mir den Kognak."
„WaS können Sie schon ermittelt haben",

sagte Herr Zeiser mit einer wegwerfenden
Geste. „Daß Maria ordnungsgemäß gestor»
ben und begraben, das Grab aber leer ist?
Das weiß ich schon lange!"

„Woher, zum Teufel, können Sie das wis¬
sen?" fragte Philipp erstaunt.

„Werden Sie hören, werden Sie hören!
Zeisers Auskunftei erfährt alles! Da habe

ich mir wieder ein Glanzstück geleistet. Ihre
Reise war leider zwecklos. Schade um die
Kosten."

„Es tut mir nicht leid, daß ich in Bjeljani
war . Ein interessantes Nest, ganz türkisch,
man glaubt irgendwo im Orient zu sein."

Trumpf erschien jetzt mit Wassergläsern
und der Kognakflasche und stellte das Tablett
auf den Tisch.

„Schenk ein und verschwind!" sagte Phi¬
lipp.

„Er wird nicht verschwinden", meinte Zei¬
ser gravitätisch. „Denn er ist die Hauptper-
sou. Ein gelegentlicher Mitarbeiter von Zei¬
sers Auskunftei, der zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigt."

„Wer ? Der Trumps ?"
„Jawohl , der Trumpf . Ohne ihn würden

Sie noch immer auf dem Friedhof von Bjel¬
jani herumschaufeln oder mit teurem Slibo-
witz Zeugenaussagen hervorlocken. Sie täten
gut daran , ihm einen Platz anzubieten."

Trumpf stand während dieser Lobrede wie
auf glühenden Kohlen, war krebsrot gewor¬
den und hatte den Kopf zwischen die Schul¬
tern gezogen, als ob er jeden Augenblick eine
tüchtige Kopfnuß gewärtigen müsse. Philipp
blickte erstaunt von einem zum andern.

„Er sieht aus wie das verkörperte schlechte
Gewissen", sagte Philipp endlich. „Ta stimmt
also etwas nicht. Es wird gut sein, wenn
Sie einmal zu erzählen beginnen."

„Das will ich ja schon die ganze Zeit. —
Erinnern Sie sich noch unserer Situation an
dem Tage, an dem wir Ihre Reise beschlos¬
sen? Ziemlich schäbig, nicht wahr ? Da war
es unser wackerer Trumpf hier, der eine glor¬
reiche Idee hatte ."

„Er konnte doch gar nicht wissen!"
(Fortsetzung solgt.) Z
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Betreff : Gebietliche Neuordnung der Parteikreise
Aus Grund der gebietlichen Zusammenlegung

der Parteikreise haben die ab 1. Juni 1937 auf¬
gelöste Kreise die Unterlagen (OrganisationS-
pläne , Haushaltungslisten usw.) von den an die
neuen Kreise angegliederten Ortsgruppen , Stütz¬
punkten oder einzelnen Gemeinden sofort den zu¬
ständigen neuen Kreisen zu übergeben.

Bollzugsmeldung der erfolgten Uebergabe hat
bis spätestens 19. ds . Mts . an das Gauorgani¬
sationsamt zu erfolgen . _ _ ,_ , ,_

iranvlgen Blockleiter laufen . Di « Begutachtung
durch die Blocklciter ist in all den Fällen nach¬
zuholen , wo die Aufnahmcscheine bei übergeord¬
neten Dienststellen abgegeben wurden . Die Block-
leiter haben jeden einzelnen Aufnahmeschein ab-
zu.-.eichnen und schnellstens an die Ortsgruppe
bzw. an den Stützpunkt weiterzuletten . Dieser
Weg gilt auch für die aus der HI . zur Aufnahme
Borgeschlagenen . Weiter « Richtlinien erhielten
die Kre ' se mit Schreiben vom 29. 5. 37.
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Gauorganisationsamt
5/37/8t

Vetr .: Lockerung der Mitgliedersperre
In Anlehnung an dir bereits durch Sonder-

rundschreiben bekannt gegebenen Ausfllhrungs-
bestimmungen zu der Mitgliedersperre -Auflocke¬
rung hat der Reichsorganisationsleiter bestimmt:

Sämtliche Anträge der um Aufnahme in die
Partei nachsuchendeu Volksgenossen müssen durch
die Sande der für den jeweiligen Wohnsitz zu-

NSG „Kraft durch Freude ", Hauptkreis¬
dienststelle Nagold:

Unsere Dauziger Urlauber fahren am Mon¬
tag , den 7. Juni mit dem Sonderzug Tcinach
ab 8.36 Uhr für Tcinach und Neubulach , Ealw
ab 8.33 Uhr für Calw , Stammheim und Alt-
bnrg , Hirsau ab 9.11 Uhr , Bad Licbcnzell ab
9.l8 Uhr , Untcrreichenbach ab 9.27 Uhr.

1 tzü.. lillni ., -rm . !

dingungcn könnt Ihr von Eure » Gruppen-
Führcrinucn erfahren . Tic Anmeldungen
sind umgehend , spätestens bis 8. 6. 37. auf dem
Untcrgau zu machen.

BdM . Untergau Nagold (491j . Untcr¬
gau f ü h r e r i n :

Betr.  U n t e r g a u - 2 p v r t f e st. Unser
Untergausportfest wird dies Jahr am 19./20.
6. 37. in Wilbbad dnrchgcführt . Nähere An¬
weisungen gehen Euch noch durch Rundschrei¬
ben zu.

Betr.  N o r d se  e f a h r t . Bom Obergau
Württemberg wird eine Nvrdseefahrt durchge¬
führt . Zeit : 0.—22. 8. 37. Die genauen Vc-

Hcrrcnbcrg , 4. Juni . Um die Mitternachts¬
stunde der vorvcrgangenen Nacht war der
Kraftwagenftthrcr Bestler  aus Nufringen
unterwegs , Einwohner der benachbarten Ge¬
meinden nach getaner Arbeit von ihrer Ar¬
beitsstelle Böblingen nach Hause zu führe » .
Aus näher noch zu klärenden Gründen geriet
der noch mit elf Personen besetzte Omnibus
etwa 609 Meter vor Bondorf aus der Fahr¬
bahn und landete abseits im Wicsenfeld . Der
Krastwagensührer und neun Insassen erlitten
dadurch erhebliche , teils recht schwere äutzere
und innere Verletzungen.

Horb , 4. Juni . Am Dienstag abend fand
die Zusammenlegung der beiden Partcikrcise
Sulz und Horb und einiger Gemeinden des
seitherigen Parteitreues Hcchiugen zu dem
neuen Partcikreis Horb statt , dessen Füh¬
rung künftig in den Händen des seitherigen
Nagoldcr Kreisleitcrs , Bätzner,  liegt.
Kreislciter Vogt -Horb , Kreislciter Beilharz-
Sulz und Kreislciter Johannsen -Hcchingen
übergaben ihre seitherigen Arbeitsgebiete an
den Gaugeschäftsftthrer Baumert, ' und dieser
vertraute den neuen Kreis im Auftrag des

Ncichsstatthalters und Gauleiters dem Kreist
leitcr Bätzner an.

Stuttgart , 4. Juni . In der Hanplstätter-
straße wurde die neue „Dinkelacker Kroncn-
schänkc " fertiggestellt . Diese Gaststätte ivar
schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts als
Gasthof zur „Güldenen Krone " bekannt und
fügt sich durch die Neugestaltung deS Architek¬
ten Schmohl stilgerecht in die ehrwürdige Ge¬
schichte der Straste ein.

Balingen , 4. Juni . Hier fand eine Bespre¬
chung des Kreislcitcrs und des Kreisob¬
manns der TAK . mit den Betriebsführern
und Betriebsobmänncru des Kreises Balin¬
gen —Hechingen statt , in deren Betrieben Kurz¬
arbeit geleistet wird . Zweck der Besprechung

I war , aus den Reihen der Kurzarbeiter für die
' Heuernte und später auch für die Getreide¬

ernte an Orten , ivo es an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften fehlt , geeignete Hilfskräfte
einzusctzen.

Friedrichshafen , 4. Juni . An der Seite ihres
Bräutigams im Grase liegend , wurde . die 28
Jahre alte Lina Maas,  gebürtig aus Mann-
heim , von dem 28 Jahre alten verheirateten
Franz Heuer mit einem Mausergewehr klei¬
nen Kalibers erschossen . Der Täter gab an,
auf eine Katze zu schicsten beabsichtigt zu ha¬
ben , die etwa 28 Meter vor ihm im Grase ge¬
sessen habe . Trotz der nur leichten Dämme - -
rung und der sehr kurzen Entfernung will
Heyer den Kopf des Mädchens , das im Grase
lag , für eine Katze angesehen haben.
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ÄerüauungSstöWNgM/ Schwmöelanfallen
und ähnlichen Störungen des Wohlbefindens hat sich seit weit über hundert..

ausgezeichnet be-
Kathartnenstr . 8.

Klosterfrau^
Drogerien

Jahren das bekannte Hausmittel „Klosterfrau-Melissengeist"
währt . So berichtet z. B . Frau G. Bruckmann. Hamborn,
am 8. 19. 1934 wie folgt:

»Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist habe ich sehr gute Erfahrungen ge¬
macht, besonders bei Magen - und Darmbeschwsrden. Ich habe viel und plötzlich
auftretende Schmerzen und brauche dagegen stets Klostersrau-Meliss -ngeist. der
sich dadurch immer bet mir tm Hause befindet. Ebenfalls habe ich viel unter
Schwindel und Ohnmachtsansällen zu leiden; auch dabet tut Klosterfrau-
Melissengeist mir stets gute Dienste. Cr ist mir daher unentbehrlich geworden,und kann ich ihn jedem bestens empfehlen."

Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als relnes Heilkräuter Destillat,
das von allen nachteiligen Nebenwirkungen frei ist, wirkt Klosterfrau-Melissen-geist günstig aus grundlegende Funktionen des menschlichen Organismus , wie
Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit, und übt dadurch seinengesundendenEin¬
fluß in »inseitiger Weise aus . Näheres aus der Gebrauchsanweisung, die jeder
Packung beiliegt. Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echtenMelissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen . Erhältlich in allen Apotheken undin Flaschen von 95 Pfg . an.
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Möbelhaus Seßwein
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Sscbkaniaten
1. Air danken dir Sott , wir danken dir.

2 . ^ erur schläft , war roll ich hotten.
Z. Lobet 6ott in reinen Kelchen.

Leitung:  Hermann Mall . Sopran:  Adelheid La Koche, vüsrel-
äors '» R >t : LrudeSsnnw »Id: Lenor : ttib . bartd : 8ass : Mrecht
Werner : Orgel : LH. Laitenderger ; ein Liebhaberorchester.

Eintritt irt krei , um freiwillige gaben rur veckung der Kosten
wirä gebeten.

Die Alisstelliilig im Ev. Bemnshanr
(1. Stock)

liker Lalm kirchliche;Leke»in
BllWWheil»nd Sezemart

ist bei freiem Eintritt geöffnet
am Samstag von 10.30 Uhr bis 19 Uhr
am Sonntag von 10.30 Uhr bis 19 Uhr (mit Ausnahme

der Gottesdienstzeit am Mittag)
am Montag von 10.30 Uhr bis 21.30 Uhr
am Dienstag nach Vereinbarung.
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Seiler-
lind vürstensperislxesckäkt

Suche für 2 Geschwister, Tochter 22 2., Sohn 17 Jahre alt,
Ausländer (Nordländer ) 4möch «n1Uchen Aufenthalt von Ende
Juli bis Ende August,

Pension mit voller Verpflegung und Aamilienanschlntz
in gutem bürgerlichen Hause . Pfarrer oder Lehrer bevorzugt.

Zuschr . unter Nr . P . k an Anzeigenfrenz Agentur Pforzheim.
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liefert laufend
And». Mitschel», Malmshei«

M«l>«ch inseriere«,
me««m»nertWstii«ill

Setzt ist es Zeit Adaß Sie Ihr Holzwerk, ü-
ZLnne«sw. streichen. !

Benützen Sie dazu da» H
preiswerte

Avenarius»
!Earb»li«eu« il

von

E . Serva
IMS

»llWk äW llenlkkll
llllNK MKKllllltllNSI

Den

kür die keiöedakresreit
liefert Ikaen pkeisvert

dasLaekxesckSkt

Mlk«-riWlek klllv
Lernruk211

/lk U/Mt

Sriedn-Mer Senft«
und Sichel«
Heu- M DnnMhel«,
Sensenringe.WeOme
und AnW.
SieWnnev
und MfferfchMche.
RaseninShek
und SchlanchMgen

Eugen Dreitz
am Markt

rurkrkcliluillliiig von
Oie beliebten

rum 8eIbstversckIieLenund
kür IKasckInenversckiuL
VersckluLmasckinestekk

unentzeitlick rur Verküzunx
«elnrlctik»!g.«EK -'t.



Lail I L̂blrenLell
Suiuatag , 8. Iuul '/z9—12Obr

I ^aoralresä
Souutug , 6. ^uui '/,4—6Obr

Cr»««» SosäerkourGri
7 Ukr

^ a » Ltee
' ^ 9- 12 Ukr
^ snrsbssä

O1eu»ta^ bl» Surnslszf tLgNcb
K u r Ir o » r e r t e

Ltselt . XurvervsI1a » K.

Uektsplste vu » . » ok . eal«
!0

»kr sei» um mein leben"
Lin groüer Kriminalkiim von siickard Lickderz nack
dem Oilstein-siomsn . Oer scbrveigende ^lund ' von
Oscar Sensen mit : Xurl l -udwlz : Hiebt , ILlttzr^uutoeu , Dbe» binzeii.

Kart ludvix Oietil, der bekannte Lcbauspieier verkörpert
die siolis ries 8taatsanvalts Or. beüner , der <Isn Kampfum die Ltire und die Lreikeit seiner Lrsu suknimmt, die
in eine xeiieimnisvolle - tordstkSre vernickelt und actinerbetastet ist.

UN Sewrosi ' smm u . IVocdenredsu
Vorkübraugeu , Sonntaz mittag 3.30 Ukr, und abends

8.20 Ukr, Montag abend 8.20 Ukr.

deder ^ brux beneist unsere bei-
stunxskäbixkeitl Vas I-etrte , aber
autzd nirktick das Allerletzte, nird
aus Ikren ^ uknabmen berausxebott!

Wir baden nicbt den Lkrxeir, die
billigsten ^ brüxe, sondern den, im¬
mer die besten ru liefern! Qualität
erfordert gereckten kreis!

Oroxeris Lsrnsäorkk

Hotel Oermaoia Bad Liebenzell
Irden  Sonntag  Nachmittag: ksinUlealioQLert

abends: 1 ^ .^ 2a

LImmorlielm
^n » Souutazr , den E. findet  Im

VsrlNsus rum „ l . s m m"

HVsnrunterksItuns^ statt , voru kreundtick einlsden
t / « M 8cbr »n>melkspette Ksminerer Oer Lesitner

Anfang ' /,3 Udr

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch, den S. Jnni 1937, statt-finücnüen

Meh- und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind ein¬zuhalten.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werben dürfen.

Auftriebszeit : >L8 Uhr.
Calw,  den 5. Juni 1037.

Bürgermeister : Göhner.

Mukistz -Hohenlohescher Relkvietzzuchtverband
Geschäftsstelle Schwöb. Hall.

14.ZWsmeMrMkW
Mit SondelMung

am 10. und 11. 3 ««i in Hellbraun a. R.
aus dem Hammelwasen.

Austrieb ea . 18VI ° arren  13—20 Monate alt.
Freisein von Tuberkulose und seuchenhaftem
Verkalben wird gewährleistet.

Zeiteinteilung: 18. 3«»i ab 12 Uhr Sondcrkörung.
11. Juni 9 Uhr Vorführung der gekörtenFarren.

10'/, Uhr Beginn der Versteigerung.
Versteigerungsoerzeichnisse bei der Geschäftsstelle erhältlich.

All unsere Kundschaft!
Laut Verordnung des Herrn Reichskommissars für

die Preisbildung von Stickstoffdüngern vom 23. 3. 1937
wurden die Stickftosfpretfe ab 1. Januar 1SS7 um
SO Prozent in der Weise gesenkt, daß die Preis¬
differenz nicht in bar. sondern in Natura vergütet,
d. h. praktisch mit dem Bezug neuer Stickstoff-Mengen
verkoppelt wird.

Wir bitten, die Ihnen zustehenden Mengen bei uns
sofort abzuholen.

Heil Hitler!

Wiirtt . Warenzentrale
landwirtschaftlicher Genossenschaften

Lagerhaus Calw
Telefon 526

DintelaOkeir

Ftzir- rrenfchSrtLe
8tuttjx»»t,Huaptstüttsi »8tr »88«S8, Unk 27403

ist eröffnet
Di « in volkstümlicher Kunst auSg«statt«ten
behagliche» Räume geben der Gaststätte ein
besonderes Gepräge/ Für das leiblich « .
Wohl der Gäste ist bestens  gesorgt.
^arLptot « vor dem Saus«

Andreas Gruber mit Familie
di« neuen WirtSkeute

Hucli sn sonnigen logen
ssldslvsrslän dliost

llUkA-.
LIezraute Soiuiner -^ urüzs«

8port -^ i»LÜge
l -elueu -Sseeoa

8ou»u»er-Uos «i»
Drucbteu -^auker

I.eder -Ho»«o
Soinmer -^k,ckea

8onimer -Hei« deu
Nsde -KIeldunz usv.

L« stvtisn darin so groös Vorrats rar ^ akil

»u der vvldbtl̂ eu
KIsidsl Klsrrsnu. KnsLsn von Kopf bis kuö

aWililltrlliiiiike
kür Kr. mpkadern, veinleiden,
Lport, verden oacd dtsü ange-
k. rtigt de!

^Ibart Lruuu»
Lmurai-Striclrerel

Osivv, Lduard-Lonrstr . 38

Suche für 15. Juni ehrliches,
fleißiges, jüngeres

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds. Blattes unterM. H. 127

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht«nter 18 Fahren für Küche
und Haushalt für sofort od. 1. Juli
gesucht

Gottlob Stösfler »Krone*
Gikrtringen<Krs. Herrenberg)

Teleson Ehningen 33

MsiNMSleWiig
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung per sofort auf hiesiges
Büro gesucht. Selbstgeschriebenes
Angebot mit Lebenslauf unter
Z. R. 127 an die Gesch.»Et. ds.Bl-

Seriellen 5le üle „ Leliwsrrwelä -VseSt
er

vr . n . ciirlriokkel
8teu «r- aad UVIrtsebaktskerat «»»^ «!»

»lrssu
blr LI . Juni verrelrt

ctchfskt von 6sr l̂ abri^

Ltets 70 AEusterrrrnmer sü «r
Soklak -, Spvisv - und Kisrrvnrlm msr
ieisd « r»t « k>«1»s - Osrsotl «-kr «l Usu»
Innsnsuvdsu  von OakSs,ksstaurank«, Vilign
blobslkadrik  Sauornstübon E

VTartii » tLoei » , ^ » zxolä
Stuttgartor Stravs?  u. dirsktb . Sabnbok

ffle Oesunderliottung vnseree lugend ist
unsere wichtigste stufgabe.

Sebt sreipiSste für di«, kinderiandverv schlchungl S

6

f '-ilr Lckulr ûr >. I.sipr >s
l Lculci 18 P.Z., 6 8tückM . 1.—

O. o^oris Lsrnsrlorkf

^>öV « t ver-lcn

iciMM
I»UIMM

ven »snüscliu»
nie enigelien lassen l
iOa vörs man rcbön ungs-
;duckt , vrsnn mon si<ch rum
bodsnvocb ; nicbtslnsn fstt-
cliditsn l-Iandscbut , geben
lisksl OsrgekLrt so ru js-

jderOors dsrgvtsn.
llüsfel -VVocbrs.
I2ek«I«io,»ii gib»',
»chon von 72 big. NN

keink . tisuber , Leikenbsu«, Lel«

HW?

öiddeiiislhe
Anfang 30, hübsch, cv., arisch,kern¬
gesund,mit guter Allgemeinbildung
natur- und sportliebcnd, 1,64, an¬
passungsfähig, tad. Vergangenheit,
aus guter Familie,mit bedeutendem
Baroermögen,möchte gerne charak¬
tervoll.Herrn in sich.Position liebe¬
volle Gefährtin sein. — Strengst»
Diskretion zugesichert.Vermittlung
Papicrkorb: Zuschriften mit Licht¬
bild unter Rr. P . S . 127 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Heirat
Gutes Hausinütterchenwird von
liebem Herrn gesucht. Vermögen
erwünscht, jedoch nicht ausschlag¬
gebend.

Zu erfragen
Hirsau, Landhaus Freyja

Sich Zukunft schaffen!
13.—20-Juni mit KdF. nach Calw

gemeldeter

Sr . vlsll.
z.Z. Arbeitsloser, rrf. Techn., Miss

u.Kaufm. (tiefer Naturfreund)
s.: 1. Anschluß, 2. Arb.

mit. »Vertrauend * Brf.
d. Gcsch.-St. d. Bl. erb.

Klsusr
vom

koelvsiv
-rsoerSeit>902 ksbe icklkr̂ deixveiürsck Ls

tist ink!en 33)skrenviel susdsNenmüssen. Hein-
ock pinkaU.21. N.1934

Vsuer, Spieren.
Vie LäeliveiÜ-Kstnnssckine
ist isäelios sn-

^ gekommen. Ls
Preis eins soicks gute unü scköne dlsk-
mssckine ru erkalten, tlsupkvscktmslr.Kreier. 5. !L 1935. ttindenburg.Oder'/, Million Ldelv/eikrsÄer ksden«ir
sckon seit 40)skren üdersilkin verssnctt.
Kstslog kostenlos.
k6elv,eih Veckvr 70,»

osutnel, - Vtsetsudses

'

Sraserirag
von 56 » an der Etuttgarterstraße
und 12a am Hirsauer Fußweg ver¬
kauft

G. Eisenhardt, Lederstr. 27

V- Morgen
Heugras

auf dem Wimberg verkauft
Fr . Lörcher, Alzenberg.

8eii«nrieder N. uder, L»rl 8«rv»,
Otto VInson

Wiesen
',u verpachten.

Brunnenoerwaltung
Bad Teinach

Grasertrag
oon ca. l '/s Morgen verkauft

Karl Pfeiffer, Hirsauerwcg.

Ocdevobl̂ e^.ltiibnerLUken
u.Horniisut. vleckdose (8? kigster)
68 kkz., in ^ potksken u.Oroxerien.
8>ckerru baden: vroxerie L.verns-
dvrlt, ln 8 »d biebenrell : Vrvzeri«

IV. tk. NImperick.

s

i.
t

t
>
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